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V, -. Dienstag den 22. Dezember 1868.

Ämllichc Delunnitittnchuttgen.
Altenstaig Stadt.

Iiegenjcrmst-̂VeMuf
Aus der Gant-

maste des Blu-
menwirths

Buob  von hier
wird am

Freitag den 8 . Januar 1869,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhans zum zweiten
und letzten Mal im öffentlichen Anfstreich
verkauft:

Ein Zstockigtes Wohnhaus mit gewölb¬
tem Keller , das Gasthaus zur Blume,
in der ober » Stadt , neben dem Rath¬

haus ; taxirt zu 2500 fl.
und angekanft um 1505 fl.

sta an einer Iftockigten Scheuer an der
Straße nach Zumweiler;

Anschlag 130 fl.
angekanft um 90 fl.

','8 M . 45,6 Rth . Parzelle 1051 Gemüse¬
garten und Baumacker
in der Halden;

Anschlag 200 fl.
angekauft um 131 fl.

's M . 45,5 Rth . Acker und
„ „ 25,5 „ Oede und Weg,

1 Mg . 23,0 Rlh . Parz . 1102 in den un¬
tern Häuslensäckcrn;

Afchlag 403 fl ., incl . der Anblum,
augekauft um 310 fl.

sts M . 15,0 R -, Parz . 1113 , Acker daselbst;
Anschlag 200 fl.

angekauft um 121 fl.

1 Mg . 11,6 Rth ., Parz . Acker und
4

Oede in den untern

Häuslensäckeru;
taxirt zu 400 fl.

augekauft um 310 tl.
M . 45,8 Rth ., Parz . 1122 , Acker in

Drunuenäckeru;
taxirt zu 400 fl.

angekanft um 205 fl.
1 'M4

s/s M . 29,6 Rth . Wiese , Parz . u.

1235 .
— — m Weiherackern;

taxirt zu 200 fl.
angekauft um 155 fl.

und

1 Mg . Acker auf Ueberberger Markung
in den Halden;

Anschlag 200 fl.
angekanft um 125 fl.

7»,

Kaufsliebhaber , auswärtige mit Vermö-

genszeugnisfcn versehen , werden hiemit ein¬

geladen.
Den 19 . Dez . 1868.

K . Amtsnotariat.
K ü m merlen.

2 ) , Neuweiler.

Lang - L Klotzholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 30 . Dez . d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf dem hie¬
sigen Rathszimmer
ans den Gemcinde-
waldungen 12 bis
13000 Cub / gef.
Lang - und Klotz¬
holz beim Stock im

öffentlichen Aufstreich verkauft , welches sich

größtentheils zu Sägholz eignet , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 16 . Dez . 1868.
Schultheißcnamt.

Ungema ch.
Alteuftai  g.

FtthrniK V erkauf.
Aus der Verlaffenschaftsmasse des verst.

Seifensieders I . G . Ehret von hier kommt
am Mittwoch den 23 . d. M .,

von Morgens 9 Uhr an,
folgende Fahruiß zur öffentlichen Verstei¬
gerung:

1 Uuschlittpreffe , 1 Lichtergicßmafchine,
2 Brückenwagen , 1 eiserne Kopirpresse,
3 Klafter Brennholz und 4 Ztr . Heu.
Liebhaber find eingeladen.

. Den 19 . Dezbr . 1868.
A. A.

Sckadtfchulrheiß Richter.

Hjki-rvar - Aeflaiiiilmackinngcii.

Altenstaig Stadt.
Zu der am 23 . d . M . bevorstehenden

Bürgerausschnßwahl werden vorgefchlagen
als Obmann : Kroiiemvirih Beutler ssn .,

Michael Kirn , Bäcker,
Joh . Luz , Rothgerber,
Buhler , Schmied , ssu .,
Gottlieb Kemps,
Kirn , Schuhmacher.

Mehrere Bürger.

2 ) 2 A l t e n st a i g.

Garn -Empfehlung.
In baumwollenen Webgarnen , sowie-

wollenen und baumwollenen Strickgarnen

ist mein Lager gut sortirt und verkaufe,
wie stets , zu billigen Preisen.

C . D . Beeri.

-iK.

MM

W i l d b e r g.

Für die ehrenvolle und
so zahlreiche Begleitung
von Seiten meiner wcrthen
Wildberger , sowie auch
besonders Gültlingcr , Eff-
ringer , Schönbronner n.
sonstig auswärtiger Freun-
den Bekannien zu der
letzten Ruhestätte meiner

thenren Gattin und für den erhebenden
Gesang des Liederkraiizes und das Traner-
blasen sage ich hiemit meinen innigsten
Dank.

Den 18 . Dez . 1868.
I . Walz,  Kaufmann.

Nachruf am Grabe seiner Gattin.
Zu früh für mich und Dein Kind und Mutter.

Wo bist Du theure Gattin hingckoimiieii?
Wohin entrückte Dich der Tod?
In Deine Heimat ausgenommen,
Bist Du in Ruh bei Deinem Gott!

Uns hält die Erde noch gefangen,
Die uns mit Netzen viel umstrickt;
Du bist nun allem Leid entgangen,
Du bist erlöst , Du bist beglückt!

Du ruhest nun in Deiner Kammer —
Der Erde ? — nein in Gottes Schoß;
Frei bist Du nun von allem Jammer,
Dein Glück ist groß und schön Dein Loos!

Du schwimmst im Meer der ewgcn Freuden,
Was geht Dir ab vor Gottes Thron?
Dich rühret nimmermehr ein Leiden,
Du hast nun Deinen Gnadenlohn!

So schlaf in Deinem Grabe,
Du theure Gattin Du,
Die ich gelicbet habe,
Bis Du gingst ein zur Ruh.

Dich werd ' ich ewig lieben,
Im Geist stets bei Dir sein,
Bis uns der Herr dort drüben
Ans ewig uns vereint . Amen.

Nagold.
Hiemit erlaube ich - WA

mir mein Lager von MW
allen Sorten Liesen
und Herden,  sowie aller
Art Kochgeschirre  in em¬

pfehlende Erinnerung zu bringen . Ebenso
empfehle ich meine anerkannt gut erprobte
DainpfkocUtöpic von Christ . Umbach
in Bietigheim.

Die Preise werde ich billigst stellen , und

nehme auch alte Oesen und Eisen zu den
höchst möglichen Preisen an Zalungs-
stait an.

D . G . Keck.



N a g o l d.

Fe niüer; allen Malaga , . . . . per Flasche si- 1, 30.
V v Puiisäz . Essenz, . . V 1 30.

„ Arak,. ,, ,, 1. 12
„ Rhum , . . - ,, 1. 24.
„ Maraschino di Zara // 1. 48,
„ Ertrail d' Äbsinthe. ,, 1. 30
,, Magenbitter , . 1. .
„ Doppelkümmel ,, — . 48.
„ Kümmel . , . ,, — . 32
„ Parfait Amour . — . 48.

,, ,, Curassao , . . . // ' / — . 48.
Qrange . . . . k/ — . 48.
Quitten , . . . ,, // — . 48.
Pomeranzen . . /, // — 32.
Pseffermün ; . . „ — . 28.
Alnsette . . . . 24.

Hewelbeergem. 1 , 24.

2P  Nohrdors.
Um vielfachen irrigen Ansichten zu ent¬

gegnen , zeigen wir hiemit an , daß wir unser

Tnch-Dctilil-Gcschäst
wie früher sortsühren . '

Carl Reichert u . Seeger,
2P N a g o l d,

Unterzeichnete empfiehlt ihre
prächtigen, flüssigen

Brillant - L Stempelfarben,
ersrere zum L>elbstfärbe » seidener und wol¬
lener Stoffe aller Art , Glace -Handschuhen,
Federn , Wolle w , rc., letztere zum Zeich¬
nen des Weißzeugs mit einem Stempclchen,
wie zum Stempeln der Fakturen ec,

Naue Bischer.

^ Geruchlose Fleäenreinigmig ^

E Mit

Hcilbronner

Klr'chenaerit
bei Srrutter bei der Kirche. <I

dl a g o l d.

Sümmtliche Waren
der Fabrik werden aus
den besten Rohproduk¬
te », ohne jede fremdar¬
tige Beimischung berei¬
tet , Die Tafel -Ehoeo-
ladcu tragen » kluge
Fabrikmarke , worauf
Käufer zu achten be¬
liebe » . Man findet
die couranteste » Sorten
auf Lager in dmgnlll
bei Carl Pflomm , in
Unrb bei F . Rehhnift,

Flecken  nursser!
Dasselbe entfernt alle Fett - und Uu

Schmutzflecken , ohne der Farbe oder « A
den 'Stoffen zu schaden , und über - M

^ trifft alle andern Fleckenvertilgungs-
miitel darin , daß es 5 Minute»
nach dem Gebrauch keine
Geruch mehr hintcrläßt.

Gläser n 12 und 18 kr , sind zu

^Pur uon

beziehen durch:
M Apoth . Sprenger in Herrenberg,^
M Loh . Brougicr in Altenstaig , sM
! Ug iXIt . In Qberaiulsstüdtcn , in ivel - j tt (

K chcn noch keine Agenten sind , wer - f

U
empsti.
Cra -,a-
Sei : er
Lill -Hw

ich mein Lager in halb - und gan ; wollenrü Halstüchern , seidenen Foulards,
wn » > Herren und Tamm in großer Auswahl , Westen , in halbseiden , ganz
S,i : -stammet , halb und ganz wollen , wobei ich bemerke , daß ich solche zu den

>reifen verkaufe , um damit zu räumen,
- geneigten Zuspruch bittet

den solche unter günstigen Bedin - ^
K-S gungen zum Verkaufe dieses Artikels !
^gesucht durch das -Saupidepot inM

^ Stuttgart , Adolf Haag und Co . ^

Stadt,

SS « » ft.
Privatgeld hat sogleich auszuleihen aus
Auftrag

_Schulmeister Bueß.

Alte ii staig

Freund, Du ueuucft nur als höchstes Gut — gesund zu sein;
DaS ist eS nicht, eS ist: gesund zu werden!
Seit einem Jahre , wo ich mir durch Erkältung ein HnlSÜbel mit gänzlicher

E,blst .rkeit zuzog , gebrauchte ich alle möglichen ärztlichen Heilmittel , ohne von meinem
Nebel befreit zu werden , bis ich endlich auf den Schlesischen Fenchelhonig -Extrakt von
L - W Egers in Breslau kam . Nach Gebrauch von 0 Flaschen war ich von meinem
Nebel befreit und sage dafür meinen verbindlichsten Dank.

Harsum b , Hildesheim , 14 , September 1868 , Eonrad Rammler.
Der Schlesische Fenchel -Honig -Extract von L , W , Egers in Breslau ist nur ächt

zu haben bei Gottlob Knödel in Nagold,

Nagold.
Nächsten Mittwoch

^Donnerstag

NNd

David Gras,

2? Altenstai g.

Ständer
Srrntleirr Snmen

Cmpfehlusnz.
Meine Zufuhren von heurigem Saak-

leinsamcn , den ich direkt aus Holland be¬
zogen und also für dessen Aechtheit unbe-

' dingt garcnttircn kann , sind bereits einge-
- troffen und ist dieser Samen von der
! schönst >,u reinsten Qualität , auch von Sach-
! verständigen , Oekonomen , welche denselben
^ schon gesehen und untersucht haben , ans
i das Günstigste beurtheilt worden . Preise
! sind billig gestellt . Ans Verlangen rver-
^ den Proben abgegeben oder zugesendet.

C . ^ " '

Altenstaig,

Ganz große Auswahl

! Uin0erspiet-
! waren
^ in lauter schönen frischen Sachen bei

I . G . Wörner,

D , Beeri,

in Ebhauscn
kauft Hopfen zu den höchsten Tagespreisen

und sieht Anträgen entgegen.
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Ra g old.

Ein KastenL Trog,
noch ganz gut erhalten , ist ; u haben ; bei
wem ? sagt die

Redaktion.

R a g o l d.
Ich erlaube mir wiederhol , meineSpe-

zereiwareu dem verehrlichen Publikum in
Erinnerung zu bringen . Auch ist mein
Cigarrenlager mit abgelagerter Ware gut
ausgestattet.

Blaue und grüne Leinwand und Zwilch
zu Pferdsteppich , Schürzen ec. habe ich
stets auf Lager , wollene Strickgarne in
allen Sorten und Wnflinggaru , wie auch
Zeugte , Kölsche , Zitz und Taschentücher
in großer Auswahl empfehle ich neben
meinem bekannten großen Vorrath in baum¬
wollenen Web - und Strickgarnen , und
sichere reelle und billige Bedienung zu.

I . A . Sch old er.

Ziehung am 18. Januar 1869.

der l

Mwauger PferdetsLiene!
st 30 kr ., bei welcher voriges Jahr neben '
sehr vielen schönen und werthvollen Gegen - !
stünden zwanzig Pferde ansgefpielt wurden , !
empfiehlt

Zaifer ' sche  Buchhdlg . in Nagold . ^

2s2 Altenstaig.
Unterzeichneter har eine Partie leinene,

gefärbte !

von verschiedenen Tessins angefcrtigt
und empfiehlt solche zu äußerst billigem
Preise.

LN. Braun,  Weber.

2s' Alteusiaig.
MtSr'-rseAMr/rs-

'Nachdem mir von der
Königl . Krcisregierung
die Genehmigung zum
Weinschank errheilt wor¬
den ist , mache ich hiemit

Freunde und Bekannte darauf aufmerksam,
daß von jetzt an bei mir neben gutem

i § r .'

auch ein gutes Glas
W e j Zr

getrunken werden kann , wozu höflichsi ent¬
ladet

Christ . Bauer,  Bäcker
bei den Linden.

Geälligst zu beachten!
(Äold Zaliuritt , gegen hohle Zähne

vorzüglich , Augcil -Esscuz , besonders
gegen schivache und entzündete Augen,
.Zadiipvlikur , besser als Zahnpulver,

sersteccctt -Essrnz zur Entfernung
jeder Flecken , sowie znm Waschen der Hand¬
schuhe , ouglischr ' s t^ ollvröl , Linde¬
rungsmittel gegen Taubheit , Ohrensausen
und Ohreuschmerz , sowie nmoriistrüiscde
Ärreicklt -icitten zum Schärfen der Ra-
sirmesfer.

Depots hievon bei
Gottlob K nodc l.

A -bFM KSirLLCÜLSPF
eutpsiehll zum augenblicklichen Stillen Apo¬
theker 2' ergmanu 's Zahnwollc aus Paris
st Hülfe 9 rr.

G . W . Zaiser.

Frucht -Preise.
Nagold,  19 . Dczbr , 1863.

fl. kr. st. kr. fl. kr.
Dinkel alter . . . . — — — — —

,. neuer . . . . 4 12 4 2 3 48
Kernen . . . .
Weizen . 5 30 5 18 4 54
Haber . 4 3 55 3 48
Roggen . 4 54 4 44 4 40
Gerste . 4 54 4 43 4 36

Allenstaig,  1 .6. Dez. 1368.
Dinkel , alter . . . . — — — — —

,, neuer . . . . 4 18 43  l —
Kernen . 6 — 5 51 5 43
Gerste . . 5 — -
Haber . 4 12 4 2 l —
Weizen . 5 5t 5 41 5 30

Galw,  28 . Novbr . 1868.
'st . kr. fl. kr. fl. kr

Dinkel . 4 36 4 26 4 —
Hader . 46 4 — 4 —
Kernen . 6 6 5 57 5 49
Roggen . — — - — —
Bohnen . — 5 21 — — —

Frendensradt,  12 . Dez. 1368.
fl . kr. fl. kr. st. kr.

Kernen . 5 54 5 45 5 30
Haber . 4 12 16 4 —
Gerste . — — - — —
Roggen . . 4 -Id — —
Mischelirncht . . . . -5 — -
Bohnen . — 6 — -
Walzen . ' . 5 42 5 36 5 27

Brod -Preisc.
Nagold.

Kernenbrod . 8 Pfo . 28 kr.
Miitelbrod . . 24 kr.
Schwarzbrod . . . . 26 kr.
1 Kreuzerweck schwer . . . . 6 Ltb . — Qt.

Den von I . Sch au Wecker  iu Reut¬
lingen erfundenen , durch feine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder au Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten königlich pa-
tentirten unübertrefflichen

Zeder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu .12 u . 1ü rr . die

Expedition d . Bl,

it g > s - : i r u t g i, otre u.
S : uttgart.  15 . Dezör . (5. Sitzung d. Adg . -Kam .) Am Mi¬

nisterlisch v. Gvltb - e>. v. Mittnachk . Der Adg . Wrisser richtet eine In¬
terpellation an den Minister der auswärtigen Angelegenheiten bezüglich
des Schicksals der Fcsrurrg Ulm : ob Vereinbarungen zwischen den betref¬
fenden Regierungen getroffen worden und ob für Armirung und Bese¬
tzung hinlänglich gesorgt sei t — Eine andere Anfrage ist an den Mi¬
nister d,s Innern gerichtet , sie bezieht sich aut die Huudesperre und
wünscht zu wissen, wie tauge diese noch dauern solle? - Die Tagesord¬
nung führt auf die Bercnbuug des Berichtes der Lcgitimatiouskomuiis-
sion über die Wabi des Abg . Knittel von Niedlingen . Aus den Wahl¬
akten geht hervor , das; der Diftriktswadlkommisiär Stehle von Bucha»
versäumt hatte , den -Zeitpunkt des Beginns und des Schlusses der Wahl
speziell bekannt zu machen. Damit wird eine wesentliche Bestimmung
des Wahlgesetzes , der Art . 13, verletzt , und cs treten die Bestimmun¬
gen des 'Art . 21 in Kraft . Die Kommission kommt durch ibreu Bericht¬
erstatter v. Sick zu dem einstimmigen Anträge : „Die 'Wahl des Dber-
amtsbezirks Ricdiiugeu für ungiltig zu erklären und die Regierung um
die schleunige Einleitung einer neuen Wahl für diesen Bezirk zu ersu¬
chen." Dieser 'Antrag wird von keiner « eite ernstlich ungekochten ; die
Bemerknnge », die von Probst , Schott und Niethammer gemacht wurden,
beziehen sich auf die Behandlung der Wahlakten , die nach der Ansicht
dieser Herren zu Jedermanns Einsicht offen dalicgen sollten und die
nicht auf die Oberamteien , sondern ins ständische Archiv gehören . Ter
Antrag der Legitimationskommission wird mit großer Mehrkeit ange¬
nommen . — Die Wahl von Becher für Künzelsau und von Bayha für
Leonberg wird auf Antrag der Kommission einstimmig und olme De¬
batte für gütig erklärt . — Hierauf Wahl in die Landeskulturgcsetzkom-
missivn . — Kultminister v- Goither legt den Gesetzcsentwurf zur ver¬
fassungsmäßigen Verabschiedung vor , der die Verhältnisse der religiösen
Dissidenten zu regeln bestimmt ist. — Zugleich im Namen des Finanz¬
ministers legt Justizminister v. Mittnacht den Gcsotzesentwurf , betr . dre
Gcrichtssporteln , vor . Der Entwurf bringt etwas erhöhte und zugleich
neue Sporteln in Strafsachen . Nun folgt die Wahl einer Kommission
für innere Verwaltung und einer volkswirthscbaftlichen Kommission.
— Um 12 '/- Uhr traten beide Kammern zur Ständeversammlung zu¬
sammen zur Wahl einer gemeinschaftlichen 2- taatsschuIdenverwaltungs-
kommission und eines ständischen Mitglieds für den Staatsgerichtshof.

! Stuttgart,  16 . Dez . (6. Sitzung .) Eingelaufen ist eine An-
! frage Reidels an den Minister der auswärtigen Angelegenheiten , betr.
! die Eisenbabniransportordnnng , die Behandlung der Retourbillette rc.
! Eine Anfrage Lanzbergs bezieht sich auf die Abgabe von Aaldstreu,
! wenn auch gegen Bezahlung .^ - lieber den Rechenschaftsbericht referirt
! v. Hofer . Bel der Rubrik „ Staatsschuld " macht Pfeiffer einige Bemer-
! kungen , die er nicht verschi cken könne , weil möglicher Weise bis zum
! nächsten Zusammentritt der Stände ein neues Eisenbahnaiilehen negocirt
! werden müsse. Er tadelt die Heimlichkeit , mit der das letzte Anleken

abgeschlossen worden : nicht einmal die hiesigen Bankiers haben die Be¬
dingungen , die man Rothschild zu lieb geheim gehalten , gekannt : die
Bankiers baden an einem Anicben von 18 Millionen hinnen 3 Tagen
einen ganz nnverbäitnißmäßig großen Nutzen (585,000 st.) gemacht , so
daß Rothschild sich im „'Aktionär " gebrüstet , das Anleken habe einen
brillanten Erfolg gemacht . Sonderbar sei cs an » , warum zum Abschluß
des Anle-Hens nicht Hr . v. Rothschild oder einer seiner Beamten und
Agenten nach -Stuttgart gereist , sondern das eine Mal Hr . v. Barnbü-
ler nach Heidelberg zu einer Konferenz mir Hrn . v- Rothschild , das an¬
dere Mai eine Kommission nach Frankfurt gereist sei. v . Ow : Die
Punkte , die Hr . Pfeiffer berührt , seien in diesem Saale schon inehr als
einmal besprochen worden : am zweckmäßigsten könne durch Aufnahme
kleinerer Anlehen al' gebvlfen werden , aber dies; habe wieder seine eige¬
nen Nacbtbcile : er empfiehlt eine Konkurrenz unter den Bankiers . Ei¬
ben wünscht Erlösung ans dem Rotbschild 'schen Banne : anä ' dermalen
bestehe die Bestimmung , daß vor Ende 1869 ohne Zustimmung Roth¬
schilds ein Anlehen nicht ausgenommen werden dürste. Sturz wünscht,
daß den Bewohnern entfernterer Landestheile Gelegenheit geboten wer¬
den möchte, sich an Anlehen zu betheiligcn ; ferner wünscht er, daß mehr
württembergischcs Papiergeld ausgegebe » werden möchte. Nachdem Pfeif¬
fer »och versichert , daß eS durchaus nicht seine Absicht gewesen , gegen
den ständischen Ausschuß eine Beschuldigung zu erheben , ergreif : Mini¬
ster s . Varnbüler zu der Bemerkung das Wort : er sei eben erst in den
Saal getreten , da der Gegenstand an die staatsrechtliche Kommission
verwiesen worden : daher enthalte er sich jeder Erwiderung . — Die Sache
kommt seiner Zeit eingehend zur Besprechung . — Hierauf Wahl der
Sckuikvmmiision und staatsrechtlichen Kommission.

— 17. Dez . s7. Sitz .) Am Ministertisch das Gesammtministerium.
— Zum Vizepräsidenten wurde der Abg . Probst ernannt - — Eingelau¬

fen eine Anfrage WeithS an den Minister des Innern , betreffend die



Ouartierlasten . — Die Tagesordnung führt auf die Berathnng der Ant¬
wortsadresse . Nachdem der Inhalt des Entwurfs und die Amendements
vorgetragen worden , erhält Ämmermnller daS Wort , um zu Zisf . 1 über
die spate Einberufung der Kammer zu reden . In der einleitenden De¬
batte erklärte Probst , der ursprüngliche Entwurf habe weit schärfer ge¬
lautet : die Adresse sei aber auf den Abstreich berechnet gewesen. So¬
dann nimmt Lanzberg Veranlassung , der Regierung seine volle Anerken¬
nung für Einsüdrung der Preß - und Vereinssreiheit auszusprechen : diese
seien wohl ebenso wichtig , wie das allgemeine Stimmrecht und die Ju-
stizresorm . Oesterlen anerkennt ebenfalls daS frische Reformleben in ein¬
zelnen Theilen des Staatskörpers : allein diese Einrichtungen seien mehr
faktisch , als durch Gesetz geschützt. Ter Justizminister dankt für die
moralische Unterstützung einer Reform , deren Werth in nichtjnristischen
Kreisen nur sehr langsam anerkannt wurde . Auch Karl Mayer anerkennt
die Vorzüglichkeit der neuen Gesetze: er bAlagl aber , daß man bei po¬
litische» Prozessen so wenig an den Schutz der einheimischen Presse ge¬
dacht. Jnstizminister : man habe es eben beim bestehenden Recht gelas¬
sen , ( Probst ) damit nicht das Gesetzgebungswerk durch den Widerstand
der ersten Kammer und der Regierung gefährdet würde . Bei Ziff . -t,
nach welcher die Kammer den zu erwartenden Vorlagen mit Aufmerk¬
samkeit cntgegenfieht , hat Hopf Bemerkungen über Militärstrafgesetzge-
bnng und über Behandlung der Soldaten zu machen : die crsteren wer¬
den vom Kriegsminister durch Hinweis auf die vorbereitete neue Gesetz¬
gebung in Militärstrafsachen : die zweiten werden von Schott und schmiv
zurückgewicsen, wogegen K- Mayer auf die Verfehlungen zweier Offizier,
v . H. und v. St ., hinweist . Bayha : er gehöre nicht zu den Mitglie¬
dern , die von der Thronrede in keiner Weise befriedigt worden seien:
im Gegentheil , er freue sich und mit ibm das ganze Landvolk der Steuer¬
reform , der Bauordnung n. s. w. Wir können nur in Kürze beifügen,
daß die Punkte der Adresse 5—9 nach dem Entwürfe angenommen und
daß 2 Zusätze von K. Mayer , von denen sich einer auf Aufhebung der
ersten Kammer bezieht , mit großer Mehrheit abgelehnt wurden . Punkt
t —0 der Adresse lauten : Eure Königliche Majestät I ) haben die
Stände des Königreichs wieder berufen , um dis Gesetzgebung in den
verschiedensten Richtungen weiter zu fördern . 2) Mit festem Blick auf
das unzertrennliche Wobt des Königs und des Volkes , das zum ersten
Mal in der Gesammtheit der selbstständigen Bürger seine Abgeordneten
zu wählen hatte , treten wir an unsere Aufgabe heran und werden uns
derselben nach Pflicht und Gewissen widmen . 3) Der tharkräftigen Aus¬
führung der neuen Gesetze auf dem Gebiete der Rechtspflege zollen wir
unsere aufrichtige Anerkennung . 3) Die Gesetzesentwürfe , welche uns
tbeils vorgelegt , theils in Aussicht gestellt sind , versprechen wir »ach
den Anforderungen des Rechts und des Bedürfnisses unserer Zeit der
sorgfältigsten Prüfung zu unterziehen . 5) Es möge uns aber gestattet
sein, sofort die Aufmerkiamkeit Euer Königlichen Majestät  auf die
dringende Nothwendigkeit der längst feierlich zugesagten Verfassungsre-
resorm zu lenken, welche, auf dem letzten Landtage begonnen , nicht in
unbestimmte Ferne gerückt werden kann. 6) Das; ivir uns einer Vorlage
hierüber bei Beginn unserer Sitzungen nicht erfreuen durften , hätten
wir um so mehr zu bedauern , wenn der Grund hievon in dem Zimifel
au dem versöhnlichen Sinn und an den aufrichtigen Bestrebungen der
Volksvertretung für das wabre Wohl des Landes zu suche» sein sollte,
da in dem Verhältnis ; zwischen Regierung und Volksvertretung das
Vertrauen nur ein gegenseitiges sein kann. 7) Tie Zusammensetzung
der Ständeversammlung entspricht nicht mehr den Forderungen der Zeit,
auch haben die Kammern noch wesentliche Befugnisse zu entbehren , welche
für dieselben zu befriedigender Lösung ihrer Aufgabe in Anspruch zu
nehmen sind. Bereitwilliges Entgegenkommen von allen Seiten wird
Württemberg eine Verfassnngsreform verschaffen, welche das allgemeine
Wohl , Freiheit und Recht verbürgt . 8) Das Königliche Wort , daß die
freie Bewegung in unserem Staatsleben auch fernerhin solle gefördert
werden , hat in dem Herzen des Volkes freudigen Wiederhall gefunden.
Aber wir halten es für ein dringendes Bedürfnis ; , daß die Freiheits¬
rechte des Volkes auch in entsprechenden Bestimmungen und der Gesetze
die Garantie ihres Bestandes erlangen . 9) Wie nach der Thronbestei¬
gung Euer Königlichen Majestät  und beim Beginn des letzten
Landtags richten wir an AllerhöchstDieselben die ehrfurchtsvolle Bitte,
uns eine Vcrfassungsresorm noch im Laufe des ' gegenwärtigen Landtags
vorlegen zu lassen. (Schluß f.)

Nachschrift.  Die Adresse , wie sie sich aus der Berathnng ge¬
staltet hat,  wirb mit 49 gegen 38 Stimmen abgelehnt . Mit Ja stim¬
men : schott , Bayrhammcr , Reibet , Psäfslin , Mohl , Vayhinger , Egel-
baaf , Hops , Nägele , Domkap . v. Danneckcr, Dekan Maier , Heß, Maier
(Tettnang ), Lupberger , Eberhardt , Dentler , Nüßle , Völmle , Probst , Rus,
Schwarz , Oesterlen , Bürk , Erath , Wiedcmann , Geiger , Karle , Gustav
Körner , Renschler , Lanzberger , Küble , Gutheinz , Vollmer , Georgii , Fri-
ckcr. Zimmerte , Uhl , WAth.

West Hansen , 43 . Dezbr . Maulkörbe sür Hunde haben
leider ein bedauernswerthes Unglück nicht verhüten können . Vor
Kurzem wurde der hiesige Wundarzt Fischer von einem Schnei¬
der in den Finger gebissen , in Folge dessen derselbe heute starb.

In Kaufbeuren wurde im vorigen Jahr ein sehr braves
Ehepaar , das sein bedeutendes Vermögen der Stadt vermacht
halte , ermordet . Lange fand man von den Mördern keine Spur,
setzt aber sind Kutscher und Köchin wegen dringenden Verdachts
eingezogen worden.

Die Wiener „ Presse " hat in einem durch die preußischen
Angriffe auf Frhrn . v . Beust hervorgernfenen Artikel geschrie¬
ben : „ Wenn irgend etwas ernste Besorgnis ; zu erwecken geeig¬
net ist , so ist es die Unsicherheit in Betreff der ehrlichen und

umfassenden Erfüllung des Prager Friedens , Um sie gründlich
zu verscheuchen , bedarf es nur 'Eines Wortes von preußischer
Seite ; weßhalb zögert man , dasselbe ausznsprechen ? " Darauf
erwidert die „ N . AUg . Ztg ." : „ Wenn hier Snddentschland ge¬
meint sein sollte , so glauben wir zwar nicht eine so eminent
kurze , aber doch einmal eine eminent deutliche Antwort geben zu
können . Preußen kann  Snddentschland nicht erobern , weil die
Garantieverträge den Regierungen Süddeutschlands Unabhängig¬
keit und Integrität des Gebiets znsichern . Preußen will  Süd-
dentschland nicht erobern , weil dies eine Schwächung seiner Kraft
wäre . Preußen wird  Süddcntschland nicht erobern , weil es
niemand zu nöthigen gedenkt und eine gewaltsame Einfügung des
Südens in den Norddeutschen Bund zum Kriege mit Qestreich
und Frankreich führen würde . Preußen wird aber Snddentsch-
laud mit Hingabe aller Kraft und mit aller Energie zu schützen
wissen , wenn Snddentschland das im Prager Frieden vorgesehene
Band mit dem Norden herzustellen Willens und entschlossen ist.

Wien,  18 . Dez . In der heutigen Sitzung des Unterhau¬
ses wurde von Roser und Genossen ein Antrag eingebracht , be¬
treffend die Herabsetzung der Arbeitszeit in Fabriketablissemcnts
aus 10 Stunden täglich , ans 'Richtzulassung von Kindern unter
14 Jahren in Fabriken und ans Errichtung von Kinderarbeits-
Häusern . ( S . M .)

Nach St . Jmer in der Schweiz kommen Abends zwei arme
Italiener mit einem Assen und übernachten im Wirthshans.
Andern Morgens fehlten ihnen ein paar Kreuzer zur Berichti¬
gung der Zeche , sie bitten , ihren Assen im Orte tanzen lassen zu
dürfen , dann würden sie bezahlen . Nichts da , sagt der Wirth,
der Asse bleibt da ! Er sperrt ihn in den Keller , als er aber
nach einigen Stunden nachsieht , hat der Asse ans Langerwcile
an 6 Weinfässern den Hahn umgedreht und der Wirth steht
knietief im eigenen Wein ; vor Wmh schlägt er den Assen todt.
Es kommt zum Prozeß und das Ende ist , daß der Wirth den
Italienern für den Assen 500 Franks Ersatz zahlen muß,

Paris,  18 , Dez . An Stelle des Marquis v . Mmfftter,
Minister der Auswärtigen , ist v . Lava leite  ernannt worden.
Auch die Ministerien des Handels und des Ackerbaus , sowie
des Innern erfuhren einen Personenwechsel . — Die Patrie sagt:
Die Veränderungen im Ministerium bedeuten bezüglich des Neu¬
sten ; eine friedliche Politik.

Vor den Assisscn zu Marseille wurde dieser Tage , wie wir
ans der „ Jndep . belge " ersehen , ein Giftmordprozeß verhandelt,
der noch tiefere Einblicke in die Abgründe des menschlichen Ge-
müchs thnn läßt , als der neulich von uns beachtete Prozeß
Jeanneret . — Drei Frauen , — Mine . Ville , Mme . Gabriel
und Mme . Salvago , haben ihre Männer ermorde ; , weil ihnen
dieselben bei ihren Liebschaften unbequem waren . Eine dieser
Frauen , die Ville , eine Vierzigerin , vergiftete , um kein Aufsehen
zu erregen , ihren Mann langsam : während die Salvago , in der
Absicht , ihren Gatten schnell zu tödten ', diesem eine bedeutende
Dosis Arsenik eingab . Zweimal mußte sie indessen ihre Schand-
that wiederholen , ehe der Unglückliche unter gräßlichen Qualen
verstarb . Die Dritte im Bunde , Mme . Gabriel wurde Schritt
sür Schritt zu dem Verbrechen hingedrängt und zwar von der
eigenen Mutter ! — Den Unterhändler , bezw . den Lieferautcn
des Giftes machte ein Winkelapotheker , Namens Franeois Joye;
während eine Kartenschlägerin , eine gewisse .Lambert , durch ihre
dunkeln Prophezeiungen in den Gemüthern der drei Frauen den
Boden lockerte , auf welchem sene Gränelthaten emporwucherir
sollten . — Die Gabriel , die Jüngste der Verderbten , bebte vor
dem Bubenstück zurück , und nicht eher war sie zu bewegen , als
bis sie durch das Anzünden einer geweihten Kerze , welche sie
der Mutier Maria opferte , gleichsam den himmlischen Segen
auf ihr Vorhaben herabgcrnfen , und sich versichert , daß nun ihr
Verbrechen nicht an den Tag kommen würde ! — Dennoch ge¬
schah dies , und zwar — durch die eigene Schwatzhaftigkeit der
Mörderinnen . Sie alle Drei , nebst dem Apotheker , der aus dem
Verkauf von Gift zum Behnse des Gattenmordcs ein schändliches
Gewerbe inachte , sowie die Kartenschlägerin und die Verführerin
von Mutter sind verhaftet nnd harren jetzt der Strafe.

In nnd um Petersburg  soll in voriger Woche so viel
Schnee gefallen sein , daß derselbe 10 — 10 Fuß hoch liege und
viele Dorfschaften vollständig verschüttet seien.
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